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und Feſttage 
Beſtellungen 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Danziger Zeitung. 
Abonnements pro December für Auswärtige 
20 Sgr., für Hieſige 15 Sgr., nimmt an 
die Expedition. 


— 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeilung. 
Angekommen 11 Uhr Vormittags. 
Petersburg, 1. December. Es iſt Seitens der 
Regierung eine neue ſueceſſive Herabſetzung des 
Preiſes des Metallgeldes anbefohlen worden und 
zwar in der Urt, daß bis zum 1. Juli 1863 das Mgio 
nur drei Procent betrage. 


(8. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Caſſel, 29. November. Der Feldmarſchall⸗Lieutenant 
v. Schmerling iſt heute Vormitiag wieder abgereiſt. 
Paris, 29. November. Nach der „Preſſe“ würde in 
Folge von Depeſchen des franzöſiſchen Botſchafters zu Lon⸗ 
don in Betreff Griechenlands und eines Vorſchlages Ruß⸗ 
lauds morgen zu Compiegne ein Miniſterrath ſtattfinden. 
Rußland ſoll Frankreich eine gemeinſame an England zu rich⸗ 
tende Note vorgeſchlagen haben. Sollte Frankreich ſich wei⸗ 
gern, ſo würde Rußland allein ein Manifeſt veröffentlichen. 
Die „France“ glaubt, daß das engliſche Cabinet ſeine 
Ideen in Bezug auf Griechenland modiftzirt habe und fügte 
hinzu, Frankreich könne nicht dulden, daß England aus dem 
Mittelmeere eine britiſche See mache. i 
Paris, 29. November. Der heutige „Conſtitutionnel“ 
enthält einen Artikel Limeyrac's, in welchem couſtatirt wird, 
daß England Griechenland mehr ſtützen werde, wenn Binz 
Alfred den griechiſchen Thron beſteige. Die orientaliſche 
Frage würde alsdann in furchtbarerer Weiſe wieder beginnen. 
Frankreich werde kein traditionelles Intereſſe aufgeben, wenn 
es auch nur für ſeine Ehre engagirt ſei und werde die der 
Größe ſeiner Miſſion angemeſſene Rolle übernehmen. 
Turin, 28. November. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer ſagte Betrucelli: Er glaube, daß, wenn 
die Regierung dem Unternehmen Garibaldis bei Aspro⸗ 
monte nicht Einhalt gethan hätte, 25,000 Franzoſen an den 
Küſten von Neapel Dian ſein würden. Die energiſche 
Sprache in der Note Durandos billigte derſelbe. Er werde 
zu Gunſten des Miniſteriums ſtimmen. Die Discuſſion dau⸗ 
ert fort. 1 8 
Turin, 29. November. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer beſtreitet Durando den Vorwurf, daß er 
die Allianz mit Frankreich zur alleinigen Grundlage ſeiner 
auswärtigen Politik gemacht habe. Die Regierung ſei über 
diele Fragen mit England einverſtanden. Dieſe Macht wolle, 
daß man den Römern die Freiheit laſſe, ihren Willen auszu⸗ 
drücken, ſei jedoch nicht geneigt, einen zu directen Antheil zu 
nehmen an einer Frage, die eine teligiöfe Seite habe. Wenn 
die römiſche Frage auch nicht vorwärts gegangen fei, jo fei 
ſie doch auch nicht zurückgegangen. Es ließen ſich keine Re⸗ 
ſultate von Verhandlungen mit Rom erwarten; alle An⸗ 
ſtrengungen müßten darauf gerichtet ſein, Frankreich zum 


Dreizehn Monate in der Nebellen⸗Armee. 
Londoner Briefe von K. 

Unter dieſem Titel hat vor Kurzem ein Buch die Preſſe 
verlaſſen, das neben dem Intereſſe, welches es durch die Schil⸗ 
derung perſönlicher Abenteuer erweckt, auch einen merkwürdi⸗ 
gen Einblick in die Verhältniſſe des großen Streites gewährt, 
der gegenwärtig zwiſchen dem Norden und Süden der nord⸗ 
ameritaniſchen Freiſtaaten wüthet. 

Der Verfaſſer, N. G. Stevenſon, iſt ein junger Mann, 
der New Vork am Anfange des Jahres 1861 verließ, um in 
Arkanſas einen Verwandten aufzuſuchen. Er fand ihn nicht 
und es traf ſich, daß er mit einem andern jungen Abenteu⸗ 
rer in Geſchäftsverbindung trat, mit dem er ſich nun in 
Phillips County, am St. Francisfluß, niederließ. Ihr Un⸗ 
ternehmen, eine Factorei für Weinfaß⸗Dauben, ließ ſich ziem⸗ 
lich gut ab, nnd nichts 0 Aug te den New⸗ Yorker, als der 
Verdacht, mit dem er als Angehöriger des Nordens und Geg⸗ 
ihn all Vest betrachtet F ſeine qypieler Verdacht ließ 

in Bezug auf ſeine Briefe i 
Ba a . 4 ns un ve fe an Verwandte in 
rt, an dem ich lebe, hat viele Unbequemlichkeiten, da i 
z. B. zehn (engliſche) Meilen weiter a e 


(fährt er fort), „Beiſpiele 
Charakters, 


Aufgeben der Occupation zu bewegen. Die Regierung ſei 
bereit, ſich mit dem heiligen Stuhle zu verſöhnen, aber das 


einzige Hinderniß dieſer Verſöhnung ſei die franzöſiſche Oe⸗ 
cupation. Die Note Drouyn de L 
Aufnahme der diesſeitigen Vorſchläge erwarten. Bevor das 
Cabinet die Unterhandlungen weiter verfolge, erwarte er die 
Entſcheidung des Parlamentes. 
Petersburg, 30. November. 


daran 1 vom Prinzipe des Londoner Protocolls, 
welches die Mitglieder aus den Dynaſtien der Schugmächte 
vom griechiſchen Throne ausſchließt, abzuweichen. Rußlond 
habe dies ſchon am 19. October d. J., alſo früher als Eng⸗ 
land, erklärt. } 

London, 29. November. Mit dem Dampfer „Nova 
Scotian“ eingetroffene Nachrichten aus Newyork vom 19. 
d. melden, daß auf Befehl des General Burnſide die Po⸗ 
tomac⸗Armee in drei Corps unter dem Commando der Ge⸗ 
nerale Summer, Franklin und Hooker getheilt werden 
ſoll. Die Unioniſten haben Warrenton geräumt und rücken 
gegen Frederiksburg vor. Es geht das Gerücht, Präſident 
Davis habe eine Million Ballen Baumwolle zu 7% Cents 
das Pfund zum Verkaufe angeboten. f N 

Die Bundesregierung macht Pläne zu einer baldigen 
Sendung von Baumwolle nach Europa. Euxopäiſche Capi⸗ 
taliſten ſollen zu Richmond vier Millionen der von den Con⸗ 
8 ausgegebenen Bons zum Courſe von 90 gekauft 
aben. 

Nachrichten aus Vera Cruz vom 1. d. melden, daß die 
Mexikaner große Vorbereitungen trafen, um Puebla und die 
Hauptſtadt zu vertheidigen. 


großem Verluſt an Menſchenleben geſcheitert. 


Deutſchland. . 

„ % Berlin, 30. November. Die geſtrige Abendaus⸗ 
gabe der Sternzeitung enthält an ihrer Spitze einen Aus⸗ 
bruch ſittlicher Entrüſtung gegen den Ton und die Haltung 
der „demokratiſchen“ Blätter in Bezug auf die Lopalitäts⸗ 
adreſſen. Welche Blätter die Sternzeitung eigentlich im Auge 


darüber giebt ſie keine Andeutung. Man kann alſo zus. 
18 chr beurtheilen, wer Die en im — 


nächſt gar ni 
niſch gebracht hat. Selbſt der Ton und die Haltung der 
Sternzeitungsnote geſtattet keine beſtimmte Vermuthung, denn 
wir erinnern uns nicht, auch nur eine einzige Zeile in der 
und bekannten Tagespreſſe geleſen zu haben, der in Bezug 
auf den angezogenen Geyenftand mit ihr in beiden auch nur 
annähernd rivaliſirt hätte. Daß die ſogenannten Ergeben⸗ 
heitsadreſſen mit ihrer Veröffentlichung auch der öffent⸗ 
lichen Kritik anheim fallen mußten, wird jeder 
natürlich finden, der ſich ihren Inhalt und ihre 
Veranlaſſung ins Gedächtniß ruft. Daß bei Gelegenheit die⸗ 
fer Kritik die ſchuldige Ehrerbietung gegen die Krone aus den 

ugen geſetzt worden, hat die „Sternzeitung“ erſt nachzuwei⸗ 
ſen. Jedenfalls wird die „Sternzeitung“ von der öffentlichen 
Meinung nicht als das hierüber kategoriſch entſcheidende Tri⸗ 
bunal augeſehen. Was die „Manifeſtationen“ ſelbſt angeht, 


einem dieſer Spitzbuben zu Tode gepeitſcht; ſein einziges Ver⸗ 
brechen beſtand darin, daß er vom Norden war. Sein Körper 
wurde in den St. Francisfluß geworfen, nachdem die teufliſche 
That vollbracht war. Ich hatte dieſe ſchrecklichen Erzählun⸗ 
gen gehört, bis mein Blut gerann, und ich ſah, daß hier für 
mich keine Hoffnung war, außer, wenn ich dieſe Hölle auf 
Erden verließ. Die Kenntniß des einfachen Factums, daß 
ich jemals in News York gelebt hätte, würde mich, denke ich, 
dieſelbe Nacht dem Strange überliefert haben.“ 

Unſer Held beſtieg deshalb das Dampfbeot nach Mem⸗ 
phis, indem er von ſeinem Eigenthum nur ſem Pferd mit⸗ 
nahm. Es war an einem in der Geſchichte Amerikas merk⸗ 
würdigen Tage und wir laſſen ihn ſelbſt erzählen: „Als der 
„St. Francis“ den Landungsplatz am Morgen des 19. April 
berührte, an dem nämlichen Tage, da das Blut des ſechſten 
Maſſachuſets⸗Regiments die Straßen von Baltimore färbte, 
vergoſſen durch die mörderiſchen Rebellen dieſer Stadt, ſchritt 
ich dem Ufer entlang, in der cht, den Stand der Dinge 
in der Stadt zu erforſchen und zu ſehen, ob ich in der Rich⸗ 
tung von Naſhville herausgelangen könnte, wo ich Freunde 
hatte, die mir zur Rückkehr nach meiner Heimath behilflich 
ſein könnten. 

„Kaum hatte ich indeſſen den Laudungsplaß verlaſſen, 
als eine „Blau⸗Jacke“, eine Sorte militäriſcher Polizei, die 
damols die Stadt bewachte, auf mich zuſchritt und ſagte: 
„Ich ſehe, Sie ſind ein Fremder.“ „Ja, Sir.“ „Ich habe 
ein Geſchäft mit Ihnen. Sie werden gefälligſt mit mir ge⸗ 
hen, Sir.“ Auf einen Ausdruck des Erſtaunens von meiner 
Seite erwiederte er: „Sie entſprechen der Beſchreibung ſehr 
wohl, Sir. Das Comits der öffentlichen Sicherheit wünſcht 
Sie zu ſehen, kommen Sie.“ Da es nutzlos war, zu unter⸗ 
handeln, ſo ging ich 8 
Körperſchaft geführt, die eine viel intelligentere und nicht 
weniger vollkommene „ſüdliche“ Organiſation war, als ich ſie 
in dem Materialladen von Zefferſonville gefunden hatte. 

„Sie fragten mich nach meiner Heimath, politiſchen Mei⸗ 
nungen und Abſichten, und erhielten ſolche Antworten, wie ſie 
mir weiſe ſchienen. Darauf confrontirten ſie mich zu meiner 
Beſtürzung mit einem Mitgliede des „Wachſamkeits⸗Comités“, 
welches mich in Jefferſonville, 120 (engl.) Meilen entfernt, 
vor dreißig Stunden gerichtet hatte. Ich war beſtürzt, weil 
ich mir nicht denken konnte, daß einer von jenen Memphis 


huys laſſe eine günſtige 


Das Journal de St. 
Petersbourg“ kann beſtätigen, daß Rußland keinen Augenblick 


. 1. Das gelbe Fieber ließ nach. Ein 
Ouragan hatte viele Schiffbrüche zu Vera Cruz und Sacri⸗ 
fleios verurſacht. Zwei franzöſiſche Transportſchiffe ſind mit 


Montag, den 1. December. (Abend⸗Ausgabe.) 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus ⸗ 


9 pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. 


1862. 


auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


nferate nehmen an: in Berlin? A. Retemever, Kurſtraße 50 


in -eingig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 


— 


mit ihm und wurde bald vor dieſe 


zen anderer Mächte gegenüb 


n Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


| fo hat das thatſächlich von ihnen bekannt gewordene fie zur 


Genüge characteriſirt und es bedurfte für das Volk wahrlich 
keines Commentars, um ſie auf ihren wahren Werth zurück⸗ 
zuführen. Daß der monarchiſche Sinn der Bevölkerung durch 
die Kritik der Preſſe und ſelbſt durch die „Manifeſtationen“ 
nicht erſchüttert worden, hätte die „Sternzeitung“ aus allen 
öffentlichen Kundgebungen der Oppoſition im ganzen Lande 
mit Leichtigkeit erkennen können. Freilich der in den „Mani⸗ 
feſtationen“ zum Ausdruck gekommene „monarchiſche Sinn“ 
hat im Lande keinen Anklang gefunden und wenn hierüber die 
„Sternzeitung“ unwillig geworden, fo vermögen wir ihr keinen 
Troſt zu gewähren. Wohl aber wiſſen wir mit voller Zuver⸗ 
ſicht, daß die Zeit kommen wird, wo beide monarchiſche Sin⸗ 
nesarten vor einem unparteiſchen Richter die Probe auf ihre 
Echtheit werden aushalten müſſen und wir beneiden die „Stern⸗ 
zeitung“ nicht um das Urtheil, welches über die von ihr, wie 
es ſcheint, protegirte gefällt werden wird. 

Y Berlin, 30. November. Mit Recht hebt die Natio⸗ 
nalzeitang hervor, daß die Entlaſſung der ältern Landwehr⸗ 
klaſſen, durch die neue Heeresreorganiſation, gar nicht die Laſten 
anfwiegen, welche durch die vermehrte Reerutirung dem Lande 
mehr auferlegt werden. Immer mehe hören wir die Meinung 
geltend machen, daß man die allgemeine Wehrpflicht oder 
die Heeresvermehrung aufgeben müßte. Bereits wird es am 
Rhein und in Weſtphalen in induſtriellen Gegenden Sitte, 
daß vermögende Leute ihre Söhne, ehe fie das militärpflich⸗ 
tige Alter erreicht, nach Amerika ſchicken. Sie laſſen ſie dort 
das amerikaniſche Bürgerrecht erlangen, und ſind ſie dadurch 
gegen alle Auſprüche unſeres Staates bei ihrer Rückkehr ge⸗ 
ſchützt. Das iſt zwar nicht patriotiſch, aber erklärlich Die 
preußiſche Wehrverfaſſung macht die allergrößten, wir möchten 
ſagen, die allerideellſten Anforderungen, welche je an ein Volk 
geſtellt worden. Dieſe Auforderungen dürfen aber nicht mit 
den wirthſchaftlichen Bedingungen im Widerſpruch ſtehen. Die 
militäriſchen Ultras fühlen das ſehr wohl; ſie ſind daher ganz 
conſequent. Sie verlangen Beſeiligung der allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht und Einführung des Stellvertreterthums. Das will 
aber die Regierung nicht. Wir glauben um ſo mehr, 
daß die Regierung genöthigt ſein wird, ihre Armee⸗ 
reorganiſation aufzugeben, als das Beharren auf 
derſelben in dieſem Augenblicke den friedlichen Tenden⸗ 

h . a N . zu esche aus ſehen 
wird. Es iſt zu erwarten, daß Bonins Vorſchlag, der frei⸗ 
lich nicht einen ſelbſtſtändigen Reorganifationsplan ausgear⸗ 
beitet haben ſoll, endlich triumphiren wird. Dieſer beſtand 
darin, eine vermehrte Aus hebung anzunehmen, aber die 
Dienſtzeit ſo abzukürzen, daß dadurch Gelegenheit gegeben 
würde, die ganze waffenfähige Mennſchaft der Nation als 
Reſerve verwenden zu können. Wenn man bedenkt, daß 1849 
der Kriegsminiſter General v. Strotha zugab, daß der In⸗ 
fanteriſt in einem Jahre ausexercirt werden könne, ſo wird 
man begreiflich finden, um wie viel mehr die Wehrhaftigkeit 
des Landes noch zu vermehren iſt. Freilich würde ein Heer 
mit möglichſt kurzer Dienſtzeit nicht den Idealen entſprechen, 
welche Prinz Friedrich Carl von dem preußiſchen Bürger, ſo 
bald er den blauen Rock angezogen, unterhält. 

— Se. Majeſtät der König nahm heute die Vorträge 
des Militair⸗ und Civil⸗Cabinets entgegen und empfingen den 
— un 


vor mir erreicht haben könnte. Er war in der Nacht meiner 
Flucht hinter mir her geritten und hatte mich, während ich 
anhielt zu frühſtücken, überholt, und, indem er ein früher 
ſtromaufwärtsgehendes Dampfboot beſtieg, hatte er Mem⸗ 
phis einige Stunden vor dem „St. Francis“ erreicht, lange 
genug vor mir, um das Comité der öffentlichen Sicherheit 
über meine Perſon und Verhältniſſe zu unterrichten. Selbſt 
mit dieſem ſchnellen Zeugen gegen mich, waren ſie nicht im 
Stande, etwas gegen mich vorzubringen, und, nach einer 
Berathung ſagte man mir, ich könne gehen. Der Polizei⸗ 
diener folgte mir unmittelbar und händigte mir einen Brief 
ein, den der Vorſitzende geſchrieben hatte und der mir rieth, 
ſofort zu einem gewiſſen Werbebureau zu gehen, wo junge 
Leute von der proviſoriſchen Regierung von Tenneſſee ange⸗ 
worben würden und wo ich es meinem Intereſſe gemäß fin⸗ 
den würde als Freiwilliger einzutreten und der im Weſent⸗ 
lichen hinzufügte: „Mehrere Mitglieder des Comités glau⸗ 
ben, daß wenn Sie es nicht für paſſend halten, dieſem Rath 
zu folgen, Sie wahrſcheinlich die Bekanntſchaft des hanfenen 
Strickes machen werden, ſtatt Memphis zu verlaſſen, da ſie 
nicht für die Handlungen des wüthenden Pöbels einftehen 
könnten, dem es bekannt werden könnle, daß Sie vom Nor⸗ 
den kommen.“ Ich hatte keine Zeit zur Ueberlegung, da der 
Poliziſt wartete, wie er ſagte, „um mir den Weg zu zeigen.“ 
Ich ſah nun mit einem Blick, daß die militäriſche Gewalt 
der Stadt mich zum Freiwilligen⸗Dienſte zu zwingen ent⸗ 
ſchloſſen war und ohne einen Freund, konnte ich nicht daran 
denken, der grauſamen und ſchrecklichen Nothwendigkeit zu 
entrinnen. 

„Noch blieb die Hoffnung, vielleicht ein theilweiſes Ver⸗ 
ſprechen zu machen und um Bedenkzeit zu bitten und ſo der 
Wachſamkeit der Autoritäten zu entwiſchen. Da der Beamte 
ungeduldig wurde und endlich einen befehlenden Ton annahm, 
der mir zeigte, daß er wohl wußte, er habe mich in ſeiner 
Gewalt, ſo ging ich weiter, um die Menge zu vermeiden, die 
anfing ſich zu verſammeln, und erreichte bald das Werbe⸗ 
haus. Als ich darin war, ſah ich ſogleich, daß die einzige 
Thür darch Bayonnette bewacht wurde, die ven den Händen 
entſchloſſener Männer gekreuzt wurden. Die „Blau⸗Jacke“ 
gab in einer Privatunterredung mit dem Werbe⸗Offizier, die⸗ 
ſem bald meinen „Status“ an, worauf derſelbe, ſich zu mir 
wendend, mit der Miene eines Mannes, der ſeinen Zweck zu 


General-Adintanten, General der Infanterie z. D. v. Gra⸗ 
bow, ſowie drei Deputationen: aus dem Lebuſer Kreiſe, aus 
den Gemeinden Oelſe, Folgendorff, Teichau und Neu-Ullers- 
dorf und Ullersdorf und aus dem Kreiſe Schwetz, an deren 
Spitzen der Landrath von der Marwitz, bez. der Amtspächter 
Hart und Herr v. Gordon⸗Lackowitz ſtanden. 

— Ihre Königl. Hoheiten der Kronprinz und die Frau 
Kronprinzeſſin gedenken, nach den neueſten Nachrichten, den 
30. Nov. Rom zu verlaſſen, ſich zunächſt zu einem mehrtägigen 
Aufenthalt nach Florenz zu begeben und von dort über Be⸗ 
rong, Trieſt und Wien am 17. Dec. hier einzutreffen. 

»Die „Bank⸗ und Handels⸗Zeitung“ theilt mit, daß die 
Note der „Sternzeitung“ in Betreff eines Diplomaten, der 
die Preſſe mit Mittheilungen verſorge, dem geſammten aus⸗ 
ländiſchen diplomatiſchen Corps in Berlin Veranlaſſung zu 
eingehenden Conferenzen gab. Eines der älteſten Mitglieder 
der hier acereditirten Diplomaten hat bereits bei dem Miniſter⸗ 
präſidenten v. Bismarck⸗Schönhauſen Verwahrung 
gegen ein ſolches Verfahren eingelegt. Die Stimmung in 
den fremden diplomatiſchen Kreiſen erſcheint empfind⸗ 
lich gereizt. 1 

*Die „Sternzeitung‘ veröffentlicht einen heftigen An⸗ 
griff des „Wiener Botſchafters“ gegen die preußiſche Regie⸗ 
rung in Folge ihres Verfahrens bei Abſendung des Briefs 
des Herrn v. Bismarck an den kurheſſiſchen Miniſterpräſidenten. 
Von dem „Wiener Botſchafter“ gilt allgemein, daß er 
zu dem öſterreichiſchen Miniſterium in ſehr nahen Beziehungen 
ſtehe. Der Artikel iſt voll von Schmähungen gegen Herrn 
v. Bismarck und wir können uns nach den in dieſer Beziehung 
neuerdings gemachten Erfahrungen nicht genug wundern, daß 
die Sternzeitung den Artikel fo harmlos abdruckt, als ob fie 
dadurch gar keinen Preßproceß erhalten könnte. Bekanntlich 
iſt es in letzter Zeit vorgekommen, daß Zeitungen angeklagt 
wurden, wenn fie Urtheile auswärtiger Blätter ꝛc. mittheilten, 
die ſie widerlegen wollten. 

— Wie ein hieſiges Blatt gehört haben will, ſoll der 
Juſtizminiſter beabſichtigen, gegen Herrn Oppermann eine 
auf Entfernung aus dem Amte ohne alle Penſion gerichtete 
Diseiplinar⸗Unterſuchung einzuleiten, weil derſelbe eine Un⸗ 
terſtützung vom Nationalfonds angenommen. Der Juſtiz⸗ 
miniſter ſoll es für eine mit den Pflichten und der Ehren⸗ 
haftigkeit des Beamtenſtandes nicht verträgliche Handlung 
halten, wenn ein Beamter aus einem Fonds, deſſen regie⸗ 
rungsfeindliche Zwecke ſo offen ausgeſprochen worden ſeien, 
Unterſtützungen annehme. 

Aeußerem Vernehmen nach hat der Staatsanwalt 
Oppermann Ausſicht, als Staatsanwalt nach Coburg berufen 
zu werden. 

— Auf dem Stadtgericht circulirte das Gerücht, daß der 
Ober⸗Staatsanwalt beim Kammergericht eine Unterſuchung 
gegen den Rechtsanwalt Naude in Potsdam vor dem Ehrenrath 
der Rechtsanwälte beantragt hat, weil der Genannte Samm- 
lungen zum Nationalfonds veranſtaltet habe. 

— Das „Pr. Volksbl.“ wünſcht — als Antwort auf die 
Stadtverordnetenwahlen — daß die drei Garderegimenter, 
die zur Zeit noch in den Provinzen liegen (Breslau, Danzig, 
Coblenz) nach Berlin verlegt würden. 

— Geſtern wurde die Verſammlung des Vereins der 
Stadtbezirke 66 A. und B. durch den überwachenden Polizei⸗ 
hauptmann aufgelöſt. Veranlaſſung dazu gab ein Vortrag 
des Hauptmann Pütter über die Verhältniſſe der Landwehr. 

Hauptmann Pütter, deſſen Vortrag faſt nur hiſtoriſcher 
Natur war, ſprach über die Verhältniſſe der Landwehr, die er 
gegen die vielfachen Angriffe und Verleumdungen zu verthei⸗ 
digen ſuchte. Unter Anderem berührte er auch die Unord⸗ 
nungen, welche in der letzten Zeit bei den Einberufungen vor⸗ 

ekommen ſeien. Wenn dieſe Unordnungen auch nicht in dem 
aße vorgekommen ſeien, wie die Gegner der Landwehr behaup⸗ 
ten, jo ſeien ſie doch nichtwegzuleugnen und man könne dieſel⸗ 
ben niemals gutheißen; andererſeits müſſe aber auch zu⸗ 
geſtanden werden, daß die Zuſommenberufung vielfach un⸗ 
nöthig geweſen ſei. Droht eine Gefahr, d. h. eine wirkliche 
Gefahr, fo rufe man die Landwehr, fie ift einerereirt und 
braucht nicht lange gedrillt zu werden, man exercire fie einige 
Tage, dann auf den Marſch und in den Feind und, ich be⸗ 
baupte, fie wird ſich eben jo gut ſchlagen als die Linie.“ — 
Nachdem der Redner ſeine Behauplung geſchichtlich bewieſen, 
2 bbb BBB 


erreichen erwartet, ſagte: „Nun, junger Mann, ich höre. Sie 
find gekommen, um Dienſte als Freiwilliger zu nehmen; er⸗ 
freut, Sie zu ſehen, gute Geſellſchaft ꝛc.“ 

Hierauf erwiderte ich: „Man rieth mir, hierherzugehen 

und mir die Sache anzuſehen und will mir einige Zeit neh⸗ 
men, die Sache in Betracht zu ziehen, wenn es Ihnen ge⸗ 
ällig iſt.“ 
f eln Zeit nöthig, Sir, — keine Zeit zu verlieren, hier 
iſt das Verzeichniß, tragen Sie Ihren Namen ein, legen Sie 
die Uniform an und dann können Sie hinausgehen“, mit ei⸗ 
nem Blick auf die Poliziſten und die gekreuzten Bajonnette, 
die deutlich genug die Meinung ausdrückten: „Sie gehen 
nicht früher hinaus.“ 

Auf meine Vorſtellung, daß ich ein Pferd auf dem 
Dampfboot hätte, nach dem ich ſehen müßte, entgegnete er 
ſehr beſtimmt: „Das könne Alles geſchehen, wenn das Ge⸗ 
ſchäft hier abgemacht wäre.“ f 

„Die Maſchen ihres verfluchten Netzes umgaben mich 
und es gab kein Entrinuen aus ihnen, und mit ſo guter 
Miene als ich annehmen konnte, ſchrieb ich meinen Namen 
und war damit Freiwilliger.“ — — (Fortſ. folgt.) 


Stadt⸗Theater. 

k Zu dem vorgeſtrigen Benefiz für Fräul. Meriad 
wurde das alte, noch immer gern geſehene Töpfer'ſche Luſt⸗ 
ſpiel: „Der beſte Ton“ aufgeführt, das auch diesmal in 
guter, zum Theil ſehr günſtiger Beſetzung ſeine Wirkung 
nicht verfehlte. Die pſychologiſche Anlage des Stückes iſt 
eben nicht fein. Die Kur, welcher die Thorheit der beiden jungen 
Männer unterworfen wird, iſt etwas ſtark. Indeſſen iſt es 
die Thorheit ſelbſt nicht minder; und überdies verſöhnt uns 
die ſchöne Leopoldine, welche die Rolle des Arztes bei dieſen 
Petienten übernimmt, durch gefunden, in Luſtigkeit überſpru 
delnden Humor mit der Herbheit der Mittel, die ſie anwen⸗ 
det. Frau Fiſcher beſitzt durch Natur und Kunſt im vollen 
Maße die Erforderniſſe zu der Rolle Leopoldinens und ern- 
tete deshalb reichen Beifall. Ganz gelungen war auch das 
Charalterbild des kräftigen, heftigen, aber dabei fo äußerſt 
gutmüthigen Oberjägermeiſters, das uns Herr Reuter gab. 
Die Herren v. Specht und v. Mixler hatten dagegen wenig 
von jungen eleganten Rous's. — Die Beneſiziantin excellirte 
wiederum in zwei Solotänzen, die mit lebhaftem Applaus 
aufgenommen wurden. 


fährt er fort: „Als man 1859 die Landwehr im Sommer 
bei der größten Gluthitze einberufen hatte, war ich in Pots⸗ 


dam; ich fand die Soldaten dort mit vollſtändigem Gepäck 


im tiefen Sande Parademarſch übend, weil ſie am nächſten 
Tage von einem hohen Herrn inſpicirt werden ſollten. Sie 
machten den Parademarſch, dann Contremerih und dann 
wieder Parademarſch. Ich ging fort zu einem Rendezvous, 
das ich mit einem Freunde an der großen Fontaine verab⸗ 
redet hatte, und als ich nach eirca anderthalb Stunden zu⸗ 
rückkam, übte man noch Parademarſch. Die Landwehrleute, 
die ihre Familien in der Nähe“ — — Polizeihaupt⸗ 
mann: Der Redner hat ſich in einer Weiſe geäußert, daß ich 
die Verſammlung hiermit im Namen des Geſetzes auflöſe. — 
Dem Befehl wurde ſofort nachgekommen. 

— Ueber die vorläufigen Beſchlüſſe des Ausſchuſſes zur 
Berathung der Kreisordnung, vernimmt die „B. A. Z.“ Fol⸗ 
gendes: Die beiden von der Commiſſion des Herrenhauſes 
geſtellten Amendements ſind abgelehnt; ebenſo die beiden 
Vorlagen des Grafen Schwerin. Schließlich ſtellte ein Mit⸗ 
glied des Ausſchuſſes den Antrag, auf die Virilſtimmen der 
Rittergutsbeſitzer zu verzichten, und mit Beibehalt der bishe⸗ 
rigen Vorbedingungen die Kreisſtände auf das Princip der 
Wahl zu baſiren, dergeſtalt, daß jeder der drei Stände ein 
Drittel der Mitglieder zu wählen habe. Dies Princip em⸗ 
pfehle ſich ſchon darum, weil durch die Wahl ungeeignete 
Perſönlichkeiten (Juden u. dgl.) mit Sicherheit ausgeſchloſſen 
würden. Außerdem ſollten die Mitglieder auf Reiſegelder 
und Diäten verzichten. Dieſer Antrag wurde ſchließlich mit 
9 gegen 3 Stimmen angenommen. — Ein Amendement iſt 
geſtellt, welches für jeden Kreis, nach Maßgabe der Be⸗ 
völkerung und ſonſtiger Verhältniſſe, eine beſondere Feſtſtellung 
verlangt und Reiſekoſten und Diäten beibehalten wiſſen will. 

— Mährend die Polizei⸗Verordnungen gegen das unbe⸗ 
fugte Collectiren bei den Sammlungen für den National⸗ 
fonds in Anwendung gebracht worden, hat man bis jetzt noch 
nicht vernommen, daß auch gegen den ſogenannten Preußi⸗ 
ſchen Volksverein eingeſchritten worden wäre, dem es jetzt 
vermuthlich an Geld zu fehlen ſcheint. Lithographirte Schrei⸗ 
ben werden von dieſem Verein in folgender Faſſung Behufs 
der Unterſchreibung umhergeſandt: „Beifolgend überſende ich 

.. Thlr. als Beitrag zur Kaſſe des Preußiſchen Volksver⸗ 
eins pro 186, indem ich mich, vorbehaltlich des Widerrufs, 
bereit erkläre, auch künftig jährlich einen gleichen Beitrag an 
die gedachte Vereinskaſſe zu entrichten.. .. den .. ten 186.“ 

— Der „Staats anzeiger für Württemberg“ theilt den 
Wortlaut der (von uns ſchon früher erwähnten) Depeſche mit, 
durch welche der würtembergiſche Miniſter des Auswärtigen, 
Frhr. v. Hügel, die auf den Handelsvertrag bezügliche De⸗ 
peſche des Miniſters v. Bismarck, vom 12. d. M. beantwortet 
hat. Der weſentliche Inhalt dieſer Autwort lautet: „Wenn 
Herr v. Bismarck, um nicht bereits Geſagtes zu wiederholen, 
die Discuſſion über die in der Sache liegenden Gründe nicht 
fortſetzen will, ſo befinde ich mich ganz in derſelben Lage. 
Wenn dagegen Herr v. Bismarck die Bemerkung beifügt, es 
dleibe ihm nur übrig, nun auch ſeinerſeits offen auszuſprechen, 
daß in der erneuerten Verweigerung der Zuſtimmung Wür⸗ 
tembergs zu jenem Vertrage die kgl. preußiſche Regierung den 
Ausdruck unſeres Willens erblicke, den Zollverein mit ihr über 
die gegenwärtig laufende Vertragsperiode nicht fortzuſetzen, ſo 
vermag ich mein höchſtes Erſtaunen darüber nicht zu bergen, 
wie ungeachtet der bündigſten und allerbeſtimmteſten Gegen- 
erklärung in meiner Note vom 20. September d. J. der kgl. 
preußiſche Herr Miniſter auf dieſe Behauptung zurückkommen 
konnte. Die Unterſtellung, als ob wir bei Ablehnung des 
Vertrags von der Abſicht geleitet geweſen ſeien, aus dem Zoll⸗ 
verein auszuſcheiden, iſt eine durchaus willkürliche. Ganz be⸗ 
ſonders überraſchend ferner war mir der Umſtand, daß Herr 
v. Bismarck uns gegenüber kurzweg die gedachte Behauptung 
aufſtellt, während er in der mir gleichzeitig eröffneten Erwi⸗ 
derung an die kgl. bayriſche Regierung der Befriedigung dar⸗ 
über Ausdruck verlieht, daß man bayriſcher Seits noch eine 
Annäherung in Ausſicht genommen habe. Auch meine Note 
vom 20. September d. J. enthielt, ähnlich wie die bayriſche, 
deren der preußiſche Herr Miniſter Erwähnung thut, die Be⸗ 
merkung, daß wir aufrichtig eine Verſtändigung wünſchen. 
Ich muß daher bezweifeln, daß der Wortlaut dieſer Noten 
die beliebte Unterſcheidung rechtfertigt. Andererſeits kann ich 
auch nicht annehmen, daß dieſelbe auf bloßer Willkür, noch 
weniger, daß ſie etwa auf der Abſicht beruhe, die beiden ſüd⸗ 
deutſchen Regierungen von einander zu trennen, oder gar die 
Agitation der Bevölkerung wachzurufen ꝛc.“ — Unſere mini⸗ 
ſterielle Zeitung meldet bekanntlich über die Mittheilung dieſer 
Depeſche weiter nichts, als daß ſie ſtattgefunden habe, aber 
nicht werde erwiedert werden. 

— Aus den Provinzen ſind für den Nationalfonds nach⸗ 
ſtehende Einſendungen erfolgt: Aus dem Wahlkreiſe Königs⸗ 
berg i. N. 1. Sendung 50 Thlr., aus Havelberg 200 Thlr. 
aus dem Teltower Kreiſe 40 Thlr., aus Biſchofsburg 45 
Thlr., aus Greiz 42 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., aus Erfurt 47 
Thlr. 11 Sgr. 6 Pf., aus Tilſit 2. Rate 500 Thlr., aus 
Zeitz und dem Kreiſe 150 Thlr., aus Naumburg 120 Thlr., 
aus Nordhauſen 245 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf. aus Frankfurt 
a. O 546 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf., aus Wriezen a. O. 50 
Tylc., Stadt Hagen 1. Sendung 1100 Thlr. 

— Die „Magdeb. Ztg.“ meldet, daß in einer zu Mag⸗ 
deburg abgehaltenen Verſammlung von Wahlmännern Herr 
v. Unruh in einer vorläufigen Abſtimmung 173 Stimmen er⸗ 
halten hat. Da dies bereits 7 Stimmen über die abſolute 
Majorität find, fo unterliegt es keinem Zweifel, daß Herr v. 
Unruh an Stelle des zurücktretenden Herrn Hermann zum 
Abgeordneten gewählt werden wird. 

— Eine aus Mühlheim a. d. R. Herrn Grabow für 
das Haus der Abgeordneten eingereichte Zuſtimmungsadreſſe 
war auch dem Präfiventen des Herrenhauſes mitgetheilt; der⸗ 
ſelbe hat die Annahme in folgendem Schreiben abgelehnt: 
„Da die amtliche Thätigkeit der Präſidenten beider Häufer 
des Landtags mit dem Tage der Entlaſſung der Häufer auf⸗ 
hört, hält ſich der Unterzeichnete nicht für berechtigt, Mitthei⸗ 
lungen an das Herrenhaus anzunehmen. — Schloß Kreppelhof 
bei Landeshut, den 24. November 1862. Eberhard Graf zu 
Stolberg⸗ Wernigerode, Oberſt-Lieutenant der Landwehr⸗ 
Cavallerie.“ { 

— Die Trier'ſche Zeitung veröffentlicht ein ausführli⸗ 
ches Circular des Preußiſchen Volksvereins, durch welches die 
Begründung conſervativer Provinzial- und Localblätter in 
der umfaſſendſten Weiſe angeregt wird. 

— In Köln wurde vorgeſtern von den Stadtverordneten 
der Appellationsgerichtsrath Bachem in Köln (früher Ober⸗ 
Bürgermeister von Coblenz) zum Bürgermeiſter der Stadt 
ewählt. Für das Amt des zweiten Beigeordneten wurde 

err Paul Franck wiedergewählt. 


— Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Aus dem ruſſiſchen 
Polen erhalten wir ſchlimme Nachrichten, die, nach ihrer 
Quelle zu urtheilen, alle Beachtung verdienen. Vor ein paar 
Wochen ſchon wurde gemeldet, daß ſich in den polniſchen 
Wäldern der Bezirke Sandomir, Staszow u. ſ. w. Räuber⸗ 
banden herumtreiben, die von Requiſitionen leben. Sie preſſeu 
Jenen, die in ihre Hände fallen, Geld und Natural⸗Lebens⸗ 
bedürfniſſe ab und ſtellen Bons auf die nächſten Meierhöfe, 
Schlöſſer und Dörfer aus. Dort erhalten die Beraubten in 
der That Entſchädigung. Man glaubt auch, daß die Umſturz⸗ 
partei, wenn fie auch Gerüchte ousſtreut, die mitunter berech⸗ 
net find, die Regierungen irre zu fühcen, diesmal mit ernſten 
und feſten Beſchlüſſen ſchwanger geht. 

Stettin, 29. November. In der geſtrigen Plenar⸗ 
Sitzung des Provinzial⸗Landtages wurde der Entwurf der 
Kreisordnung nach dem Ausſchuß⸗Bericht, durch welchen die⸗ 
ſelbe einen extremen feudalen Character erhält, mit 31 gegen 
14 Stimmen angenommen. 

Stettin, 30. November. (N. St. Z.) In der geſtri⸗ 
gen Plenarſitzung des Provinzial⸗Landtages wurden die Aus⸗ 
ſchußberichte über die beiden eingegangenen Petitionen erſtat⸗ 
tet. Bei der des Magiſtrats zu Stolp über die baldige 
Weiterführung der hinterpommerſchen Eiſenbahn von Cöslin 
nach Danzig hatte der dritte Ausſchuß vorgeſchlagen, in Ans 
betracht, daß eine gleiche Petition nur erſt im vorigen Jahre 
dem Könige durch den Provinzial⸗Laudtag überreicht, und in 
dem kürzlich erlaſſenen Landtagsabſchiede geſagt ſei, die wei⸗ 
tere Ausführung der hinterpommer'ſchen Eiſenbahn werde im 
Auge behalten werden, von der Uebermittelung der Petition 
an den König diesmal Abſtand zu nehmen, ſondern dieſelbe 
nur einfach dem Herrn Oberpräſidenten zur Kenntniß und 
Geltendmachung zu überweiſen. Auf den Antrag des Herrn 
v. Heyden⸗Cartlow wurde indeß der Vorſchlag des Ausſchuſſes 
verworfen und einſtimmig angenommen, die Petition dem Kö⸗ 
nig auf dem geſchäftsmäßigen Wege zur Berückſichtigung zu⸗ 
gehen zu laſſen. a j 

— Aus Wien [reißt man der Frankfurter Poſt⸗Ztg.: 
„Vor wenigen Tagen wurde in Compiegne beſchloſſen, dem 
dringenden Wunſche der Kaiſerin Eugenie, bei iederbeginn 
der guten Jahreszeit eine Pilgerfahrt nach Rom zu unter⸗ 
nehmen, kein Hinderniß in den Weg zu legen. Die Kaiſerin 
wird in Rom mit allem ihrem Range angemeſſenen Pomp 
erſcheinen. 

Anklam, 25. November. Am Sonnabend Mittag hat 
im Schlatkower Gehölz ein Piſtolenduell zwiſchen dem Guts⸗ 
beſitzer von Wolffradt⸗Schlatkow und dem Rentier Auguſt 
v. Bornſtädt ſtattgefunden, bei welchem der Letztere einen 
Schuß durch den Unterleib erhielt. A 

Poſen, 29. November. (Oſtd. Z.) [Preußiſch.vaſſiſ her 
Handelsvertrag.] In der nächſten Seſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes ſoll der Antrag auf Abſchluß eines preußiſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrages geſtellt werden. Der Antrag iſt durch den 
„Volkswirthſchaftlichen Verein“ angeregt worden und wird 
von dem letzteren jetzt eine Denkſchrift ausgearbeitet. Wie 
wir hören, wird in nächſter Zeit eines der Mitglieder jenes 
Vereins, Prince⸗Smith oder Faucher, nach Poſen kommen, 
um an Ort und Stelle die Stimmung für den beabſichtig⸗ 
ten Vertrag kennen zu lernen. 

Münſter, 27. November. Man ſchreibt den „K. Bl.“: 
„Es läßt ſich nunmehr mit Beſtimmtheit behaupten, daß an 
das Zuſtandelommen einer Loyalitäts-Adreſſe Seitens des 
weſtphäliſchen Provinzial⸗Landtages, trotz bedeutender einfluß⸗ 
reicher Anſtrengungen, nicht zu denken iſt. Nicht einmal ein⸗ 
fache Majorität war zu gewinnen.“ 

Kaſſel, 26. November. Die „Frankf. Poſtz.“ ſchreibt: 
„Der Drohbrief des Herrn v. Bismarck an Herrn v. Dehn⸗ 
Rotfelſer iſt, gutem Vernehmen nach, ungeſäumt und zwar in 
einer der deutſchen Staaten-Souverainetät angemeſſenen 
Weiſe beantwortet worden.“ 

Wien, 29. November. Die „Oſtdeutſche Poſt“ erwar⸗ 
tet eine beſſere Wendung in Kaſſel nicht von Preußen, ſon⸗ 
dern von Oeſterreich. Sie ſchreibt: „Nicht was in Preußen 
vorgeht, iſt ausſchließlich maßgebend, ſondern auch was in 
Oeſterreich geſchieht. Das Beilpiel an der Spree hat keine 
Nachahmung an der Donau gefunden. Der ganze deutſche 
Süden, Oeſterreich an ſeiner Spitze, bildet einen hellen Ge⸗ 
genſatz zu den Vorgängen im Königreiche Preußen. Oeſter⸗ 
reich, Baiern, Würtemberg halten feſt daran, in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den Volksvertretungen zu handeln, und wir können 
nicht zweifeln, daß dieſer moraliſche Druck, von den geeigne⸗ 
ten Organen zur Geltung gebracht, Se. Königl. Hoheit von 
Kurheſſen demnächſt auf beſſere Gedanken bringen werde.“ 

Wien. Im K. K. Münzamte werden ſo eben die Zeich⸗ 
nungen angefertigt, nach welchen die ungariſchen Krönungs⸗ 
Münzen geprägt werden ſollen. 

England. 

London, 28. November. Die „Times“ bringt folgende 
Depeſche aus Athen vom 23. November: Verwichene Nacht 
fand eine große Demonſtration Statt. Menſchenmaſſen durch⸗ 
zogen die Straßen der Hauptſtadt mit lebhaften Rufen für 
den Prinzen Alfred von England und verſammelten ſich vor 
dem britiſchen Geſandſchafts⸗Hotel, bis der Geſandte erſchien. 
Dieſer dankte, verſicherte Griechenland der Sympathieen Eng⸗ 
lands, vermied jedoch jede weitere Meinungs-Aeußerung über 
den Zweck der Demonſtration. f ; 

— Ja London find geftern zwei große Baumwollſpin⸗ 
nereien geſchloſſen und dadurch über 600 Arbeiter und Ar⸗ 
beiterinnen brodlos geworden. Es verlautet, daß mehrere an⸗ 
dere Baumwollfabriken in London ebenfalls zumachen werden, 

— Der „Japan Expreß“ bringt einen intereſſauten Be⸗ 
richt über die große und unblutige Revolution, welche in Ja⸗ 
pan ſo eben vollzogen worden ſei. Der Mikado 1 
rn Kaiſer) wurde in feiner Reſidenz vom Fürſten und 

aimios belagert und mußte große Zugeſtändniſſe bewilligen. 
Dem Taikun (weltlicher Kaiſer) wurde feine ganze Macht ge» 
nommen une ſeine Anhänger verloren ihre Aemter. Die Po⸗ 
litik der herrſchenden Partei gegen die Fremden ſei ganz ge⸗ 
ändert und dieſelbe beabſichtige, das ganze Reich den Ange⸗ 
hörigen der Mächte zu öffnen, mit denen Verträge abgeſchloſ⸗ 
ſen ſind. 5 nie 
Lancaſyire iſt nicht die einzige Gegend Großbritan⸗ 
niens, die einen harten Winter zu beſtehen hat. Auch in 
Glasgow greift die Noth um ſich, und auf der Infel Stye, 
wo nichts als Hafer und Kartoffeln gedeihen, iſt erſterer die⸗ 
ſen Sommer nicht reif geworden und letztere ſind der Fäule 
erlegen. Ueberſchemmungen endlich haben das Torfſtechen 
verhindert, ſo daß unter den 20,000 Bewohnern der Juſel 
Mangel an Nahrung und Feuerung herrſcht. Die Geiſtli⸗ 
chen von Skye ſenden verzweifelte Hilferufe nach dem feſten 
Lande, da unter der Bevölkerung ſchon das ſchleichende Fie⸗ 


ber Verheerungen anzurichten begonnen hat. 


* 


\ 


werdung des 


Frankreich. 
Paris, 28. November. 1 
die Königin von England der Candidatur des Prinzen Ale 


fred nicht günſt g geſtimmt fein und geäußert haben, fie werde 


ihre Zuſtimmung nur geben, um ſich den Nothwendigkeiten 
der Politik zu fügen. In der engliſchen Marine iſt die Can⸗ 
didatur des Prinzen ſehr populär. Ein engliſcher Familien⸗ 
rath findet dieſer Tage ſtatt, worin über dieſe gauze Angele⸗ 


genheit berathen werden ſoll. Der Prinz von Wales, der 


eſtern in Paris angekommen ist, hielt ſich nur einen Tag 
hier auf, da er Befehl erhalten hat, dem Londoner Fami⸗ 
lienrathe anzuwohnen. Der König der Belgier ſoll ſich 
zu Gunſten der Candidatur des Prinzen Alfred ausgeſpro⸗ 
en haben. 

m Parte, 28. November. Das Journal des Debats läßt 
ſich heute in ſeinem Bulletin über Treußens Verfahren gegen 
Kurheſſen alſo aus: „Es giebt in Europa einige freie Regie⸗ 
rungen, die in der Praxis der Repräſentativ⸗Regierung ſehr 
correct ſiud, z. B. Eugland, Belgien, Italien, ferner Baiern, 
Baden, Würtemberg und ein wenig auch Oeſterreich. Nies 
mand von ihnen miſcht ſich bis jetzt in die Angelegenheiten 
Heſſen. Herr v. Bismarck iſt der Erſte, dem dieſe Idee eines 
nicht bewilligten Budgets ein Dorn im Auge iſt. Wir er⸗ 
warten mit lebhafter Spannung die Rettung der heſſiſchen 
Verfaſſung durch Herrn v. Bismarck Schönhauſen. Herr 
v. Bismarck⸗Schönhauſen zieht in den Krieg, um in Heſſen 
die geſetzliche Steuerbewilligung wieder herzuſtellen. Wenn 
Herr v. Bismarck⸗Schönhauſen das thut, fo wird er ein Ur: 
bild werden, ein metaphyſiſcher Prediger, eine abſolute Fleiſch⸗ 
Hegel'ſchen Begriffes. Die Identität des Seins 
und Nichtſeins wird für alle Zeiten bewieſen ſein.“ 

— Die Berliner Loyalitäts⸗Deputationen liefern den hie⸗ 
ſigen Blättern noch immer Stoff zu ſehr pikanten Beleuchtun⸗ 
gen. Die ganze Seenerie dieſer politiſchen Kundgebungen be⸗ 
ſist hier den Reiz des durchaus Fremdartigen und Eigenthüm⸗ 
lichen, und es fallen nach allen Seiten Sarkasmen, die ſich 
natürlich nicht wiedergeben laſſen. 

— In Paris hat ſich ein halbes Hundert Deputirte ver- 
ſammelt, um ſich über die innere Lage zu beſprechen und 


dem Kaiſer Vorſtellungen machen zu laſſen. Herzog v. Morny, 


an den ſie ſich gewandt, hat geantwortet, er ſehe ſo gut als 
die genannten Herren ein, daß die Lage eine bedenkliche ſei, 
und er wolle gern mit dem Kaiſer ſprechen. Dieſer hörte 
den Präſidenten des geſetzgebenden Körpers aun und antwor⸗ 
tete bloß: „C'est bien!“ N . 

— Herr v. Lagueronniere ſoll durch das Miniſterium 
verhindert werden, ſeine bereits angekündigten Briefe über 
die nothwendige Uebereinſtimmung der inneren und auswär⸗ 
tigen Politik des Kaiſerreiches zu veröffentlichen. 

— Auch heute ſpricht man viel von ſchlimmen Nachrich⸗ 
ten aus Mexico. General Forey iſt durch Mangel an Traus⸗ 
portmitteln und die total durchweichten Wege außer Stande, 


vorzurücken. 
8 Italien. 1 
— Die Donnerſtags⸗Sitzung des Abgeordneten⸗Hauſes, 
welche Durando's große Rede bringen ſollte, hat nur neue 
Beweismittel für Ratazzi's zweideutige Haltung gebracht. Der 
Conſeils⸗Präſident hatte die Spitzen ſeiner langen Rede pro 
domo gegen die Linke gewandt, um der Rechten den Argwohn 
zu benehmen, daß er früher ſich der Linken angetragen hätte. 
Nicotera brachte am Donnerſtag den hiſtoriſchen Verlauf ſei⸗ 
ner Unterredung mit Natazzi auf die Tribüne. 
rathung fand vor Uebernahme der Wpieſer Want ort Et 
durch Ratazzi ftatt, alſo damals, wo dieſer Mann der Welt 
das wunderbare Schauspiel bot, zu thun, als ſtehe er gleich⸗ 
zeitig intim mit Garibaldi und dem Kaiſer Napoleon. Ni⸗ 
cotera behauptete nun, Ratazzi habe der Linken Zuſagen ge⸗ 
macht, falls fie ih« unterſtütze; Ratazzi läugnete dies rund⸗ 
weg. Wer iſt nun der Lügner? Nach dieſer unerquicklichen 
Epiſode erhoben ſich andere Deputirte, um gegen einzelne 
Sätze in der Rede des Conſeils⸗Präſidenten Verwahrung ein⸗ 
zulegen; ſo erklärte Mordini es für unwahr, daß er oder einer 
ſeiner Collegen verhaftet worden ſeien, weil ſie auf friſcher 
That ergriffen wurden; ſie ſeien im Gegentheil von Turin 
nach Sicilien gereiſt, um auszugleichen und den Bürgerkrieg 
zu verhindern, und hätten ſich auf der Rückreiſe in Neapel 
befunden, als ſie verhaftet worden; er und ſeine Freunde 
würden der Abſtimmung ſich enthalten; er hoffe aber, das 
Haus werde die ihnen widerfahrene Ungeſetzlichkeit ahnden, 
als wäre ſie jedem der Deputirten widerfahren. 
— Die Zuſtände in Italien werden der „Oeſterr. Ztg.“ 
in einem Schreiben von der Olona vom 23. d. als ſo bedenk⸗ 
lich geſchildert, daß beträchtliche Strecken in den ſüdlichen 
Provinzen in der Gewalt der Inſurgenten ſeien, ohne daß 
die Piemonteſen dagegen thatlräͤftig einzuſchreiten vermöchten. 
Dem „Pop. d’Italig” zufolge werden die beiden Apu⸗ 
lien, ſo wie die Provinzen Avellino, Benevento, Campobaſſo, 
Salerno, Abruzzo eiteriore und ein Theil von Aquila von 
Briganti 1 und zu Pferde heimgeſucht. Auch die Um⸗ 
N von Neapel bleibt nicht verſchont. So wurde dieſer 
age der Syndieus von Nola, Striano, als Geiſel feſtge⸗ 
nommen und mußte ſich mit 3000 Ducati loskaufen. 
— Am 22. November wurde der Poſtwagen von Chiaſſo 
von 18 bewaffneten Räubern bei dem Kirchhofe von Valerna 
auf ſchweizeriſchem Gebiete an jehalten und ausgeplündert. 


Danzig, den 1. December 

* In der am Sonnabend ſtattgefundenen Vorverſamm⸗ 
lung der hiefigen Gemeindewähler der 1. Abtheilung (54 wa⸗ 
e 15 S258 15 für die am Mitt⸗ 

woch ſtattfindenden Stadtverordnetenwahlen aufgeſtellt wor⸗ 
den: auf 6 Jahre: Schiſfebaumeſſſer tem et Zimmer⸗ 
meister J. C. Schwarb, Kaufmann Otto Steffens, 
chiffsbaumeiſter Devrient, Kaufmann Glaubitz, Juſtiz⸗ 
tat Liebert, Rentier Schäfer, und auf 4 Jahre Kaufe 
mann Rudolph Kämmerer. r 

„Heute beging der Kanzlei⸗Jaſpector im Kgl. Provinzial⸗ 
Steuer⸗Directorat, Herr Ciborovius, fein 50 jähriges Dienſt⸗ 
Jubiläum. Von dem Chef und deu Mitgliedern, ſo wie von 
dem geſammten Beamten. Perſonale der genannten Behörde 
wurde der hochbefahrte Jubilar, der noch immer rüſtig feinem 
Amte vorſteht, aufs herzlichſte begrüßt und erhielt mehrere 
werthvolle Ehrengeſchenke. 

* Morgen geht nach längerer Ruhe Beethovens claſſi⸗ 
ſche Oper „Fidelio“ in Scene. Es macht dem Beneſizian⸗ 
ten, Herrn Muſikdirector Denecke, deſſen Verdienſte um die 
giefige Oper ſich bereits durch viele Jahre bewährt haben, 

hre, daß ſeine Wahl auf ein Werk gefallen iſt, welches nicht 
nach der Gunſt der Menge buhlt, ſondern nur dem gebildeten 
Zuhörer ſeine tiefen Schätze erſchließt. Für ſolche aber iſt 
ber „Fidelio“ ein erhabenes Kunſtfeſt, an dem man mit 


Nach Briefen aus London ſoll 


Dieſe Be⸗ 


Andacht und Begeiſterung Theil nimmt. Die klaſſiſche Oper 


hat hier in Danzig immer einen bedeutenden Kreis von Ver⸗ 


ehrern, und zumal bei dieſer Veranlaſſung darf man ohne 
Zweifel auf einen glänzenden Beſuch der Vorſtellung rechnen. 


2 


einer eigends zu dieſem Zwecke mitgebrachten Leiter in einen 
auf der Altſtadt belegenen Speicher geſtiegen war, wur de da⸗ 
ſelbſt in dem dort lagernden Seegras vorgefunden und weil 
er ſich bereits mehrere Sacheo zur Mitnahme zurecht gelegt 
hatte, feſtgenommen und der Behörde überliefert. 

— Die Wirtbſchaftsgebäude des dem Hrn. Rupert 
gehörigen, bei Culm belegenen Gutes Grub no ſind in dieſen 
Tagen ein Raub der Flammen geworden. Zwei mit Getreide 
gefüllte Scheunen und der Schafſtall mit 680 Lämmern und 
100 Mutterſchafen verbrannten. Glücklicherweiſe iſt der Be⸗ 
figer bei der Stettiner Aſſeluranz⸗Geſellſchaft mit 50,000 Thlr. 
verſichert. 

0 Dem bisherigen Depoſital⸗Rendanten beim Stadt⸗ und 
Kreisgericht zu Danzig, Nechnungs⸗Rath Giebe zu Penchowo 
im Kreiſe Inewraclaw, und dem katholiſchen Pfarrer Joſeph 
Wygocki zu Königsdorf im Kreiſe Marienburg, iſt der Rothe 
Adler- Orden vierter Klaſſe verliehen worden. 

Aus dem Samlande, 28. November. (K. H. Z.) Vor 
etwa 8 Tagen iſt von Eingeſeſſenen des Fiſchhauſener Land⸗ 
kreiſes zu Händen des Landraths Kuhn nachſtehender An⸗ 
trag an den Kreistag zur Beſchlußfaſſung eingereicht worden: 
„Die Kreisvertretung möze beſchließen, daß die Redaction des 
Kreisblattes veranlaßt werde, in Zukunft nur amtliche Be⸗ 
kauntmachungen, welche Behufs Verwaltung des Kreiſes er— 
forderlich, nicht aber ſolche, die nicht amtlich und nur politi⸗ 
ſchen Partei⸗Intereſſen dienen, auf Koſten des Kreiſes in das 
Kreisblatt aufgenommen werden mögen.“ Motivirt iſt dieſer 
Antrag dadurch, 1) daß der Drucker und Verleger des Fiſch⸗ 
hauſener Kreisblattes den Kreistag wiederholt um Erhöhung 
der Druckgebühren angegangen; 2) daß dieſe Gebühren auch, 
da der Drucker ſich darauf beruft, daß der Inhalt der Kreis⸗ 
blätter ſich von Jahr zu Jahr vergrößert, von der Kreisver⸗ 
tretung auch zu verſchiedenen Malen erhöht ſind; 3) daß das 
von der ganzen Kreis⸗Commune zu halteade Kreisblatt kein 
politiſches Blatt iſt, ſondern nur behufs polizeilicher und com⸗ 
munaler Verwaltung des Kreiſes gehalten wird; 4) daß die 
Redaction des Kreisblattes in letztvergangener Zeit ſowohl 
ſeitenlange Erklärungen über die neue Militärorganiſation, 
wie auch eine 5 ch von Worten, die Se. Majeſtät der 
König an einzelne P alperſonen, welche ſich allerunterthänigſt 
hatten vorſtellen laſſen, gerichtet haben fol, ohne amtliche 
Verfügungen, amtliche Unterſchriften oder Bezeichnung des 
Zweckes koſtenfrei aufgenommen hat. — Vorſtehende Petition 
wird dem am 2. December in Cumehnen verſammelten Kreis- 
tage zur Beſchlußnahme vorliegen. 


Handels- Zeitung. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 1. December 1862. Aufgegeben 2 Uhr — Min. 
: Angekommen = a 3 Uhr 30 Min. 
etzt. Erg. 


Letzt. Crs. 
Preuß. Rentenbr. 995 100 


Roggen feſt, | } [ 
l 53 33% Weſtpr. Pfobr. 88 88 


. 

Dechr. .. . . 46.49 (24 % do. do. — 99 
„Frubjahe . 4% 44 Danziger Privatbk.10o7 — 
Spiritus Decbr. 14% 145 Oſtpr. Pfandbriefe 88 88; 
Kuböl Deebr.. . 143 14% Oeſtr. Credit⸗Actien 903 914 
Staatsſchuldſcheine 90 8:% Nationale 677 683 
43% D6r. Anleihe 1027 102% I Boin. Banknoten 894 89 
3% 59, Pr.⸗Anl. 1075 107% J Wechſele. London — | 6.20% 


Fondsbörſe: ſehr feſt. 

Hamburg, 29. November. Hetreidemarkt. Weizen 
loco feſt, Frühſahrslieferung höher bezahlt; ab Auswärts 
feſt Roggen loco ruhig, ab Oſtſee Frühlahr 75 an⸗ 
getragen. — Oel December 30%, Mai 29½ — Kaffee 
ruhig. 

London, 29. November. Silber 61%. — Trübes Wet⸗ 


eſt. — 


ter. Conſols 92%. 1 Spanier 46 ½. Mexikaner 33. Sar⸗ 


dinier 83%. 5 % Ruſſen 95 ½. Neue Rufen 93. 

Der Dampfer „Athen“ iſt geſtern vom Cap der guten 
Hoffnung eingetroffen. N ˖ 

Liverpool, 29, November. Baumwolle: 4000 Ballen 
Umſatz. Preiſe feſter. 

Paris, 29. November. 3 7 Rente 70, 10. 4½ 3 
Rente 97, 90. Italieniſche 5 % Nente 71, 20. 3% Spa⸗ 
nier 507%. 1 Spanier 46 ½. Oeſterreichiſche Staats. Eſſen⸗ 
bahn⸗Aerien 492. Credit mob. ⸗Aclien 1075. Lomb.⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 586. 

Produkteumarkte. 

Danzig, den 1. December. Bahupreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128,9 — 
130,31 — 132/458 nach Qual. 7814/81 — 814/83 — 
83/85 — 86,884, Sr.; dunkel und ordinär bunt 120/22 
—125 27/94 von 677/'70—72 —75 77 % Su 

Roggen ſchwer und leicht 54,53% —52 Yu Jar 125 f. 

Erbſen von 50,51—53/53 ½ Bu 

Gerſte Heine 103/5—107/ 110 von 37/38 39/41 Sr 

x do. große 10/8 —110/12/15 von 38/39 — 40/1/2/3 Sr. 

Hafer von 24/25—26/27 Ge 

e 

etreide-Boͤrſe. Wetter: ziemlich starker Froſt und 

ſehr Hare Luft. Wird SQ. a 

Die Stimmung für Weizen war heute matt, nur müh⸗ 

ſam konnten 47 Laſten zu kaum den Breifen vom legten Sonn⸗ 
abend untergebracht werden und Manches blieb von den Zu⸗ 

fuhren noch unverkauft, 129/30 @ hell aber bezogen F 490, 

1274 bunt . 495, 129/308 auch 1324 hellfarbig und bunt 

4 510, 82, 1334 hochbunt E 520, 522%, 133/48 desgl. 

4 525, Alles e 85 K. — Roggen matt, 122/ bis 127/08 

4 315, 318, 321, 324 % 1258. Von Ankäufen auf Lie⸗ 

ferung iſt Nichts bekannt gemacht, zu . 315 reine Lieferung 
ſind Verkäufer. — Weiße Erbſen 306, 312, 318. — 

Spiritus zu 14 ½ 3% gekauft. 

* London, 28. Nov. (Kingsford & Lay.) Das Wet⸗ 
ter war vom 21. bis zum 25. Morgens ſchön und kalt, dann 
bis geſtern feucht, jetzt ſchön 5, letzte Nacht hatten wir ge⸗ 
linden Froſt. Der Wind war bis zum 24. SW., dann NO. 


Die vorzüglichſten Kräfte der Oper, ſo namentlich Fräul. 
»Hülgerth als Leonore, Herr Emil Fiſcher als Rocco 
u. j. w., garantiren für eine kunſtwürdige Vorführung des 
herrlichen Werkes. Die große Leonoren⸗Ouverture, welche 
Herr Denecke im Zwiſchenakte executiren läßt, wird für die 
vielen Beethoven⸗Verehrer eine hochwillkommene Zugabe ſein. 


»Ein bereits mehrfach beſtrafter Menſch, der mittelſt 


bis zum 26., ſeitdem NW. und SW. Es zeigte ſich in dieſer 
Woche im Weizen ⸗Geſchäft mehr Feſtigkeit und trat in etli⸗ 
chen Märkten eine Heine Beſſerung der Preiſe ein. — Gerſt⸗ 
und Hafer haben noch immer eine weichende Tendenz, Boh⸗ 
nen, Erbſen und Mehl blieben aber unverändert, mit der Aus⸗ 
nahme daß der nominelle höchſte Preis für hieſiges Stadt⸗ 
mehl um 48 Sack am Montag herunter geſetzt worden 
iſt. — Seit letztem Freitag find 41 Schiffe als an der Küſte 
angekommen rapportirt worden, nämlich: 22 Weizen, 13 Mais, 
2 Leinſaat, 1 Raps, 1 Hirſe, 2 Oelkuchen, von welchen mit 
den von der letzten Woche übrig gebliebenen geſtern noch 22 
zum Verkauf waren, nämlich: 12 Weizen, 9 Mais, 1 Hirſe. 
Das Geſchäft mit ſchwimmenden Ladungen war in dieſer 
Woche ſtill und die Preiſe blieben unverändert. — Die Zu⸗ 
fuhren von eugliſchem Getreide und fremdem Weizen waren 
in dieſer Woche mäßig; groß von fremder Gerſte und Hafer. 
Der heutige Martt war ungewöhnlich ſchwach beſuchk und 
wurde während engliſcher Weizen zu Montags⸗Preiſen ge⸗ 
fragt war, in fremdem nur ein höchſt unbedeutender Umſatz 
gemacht, in dem letzte Notizen bezahlt wurden. Für Sommer⸗ 
Getreide hielten ſich Montags⸗Preiſe unverändert. 
Eiſen⸗ Bericht. 

Berlin, den 29. Nov. (B.⸗ u. H.⸗Z.) Auch die mit heute 
ſchließende Woche hat nennenswerthe Umſätze nicht aufzuwei⸗ 
ſen. Käufer waren zurückhaltend und die Stimmung im Allge⸗ 
meinen matt; der nahe Jahresſchluß fängt ſchon an, ſich fühl⸗ 
bar zu machen. Da die Witterung wieder umgeſchlagen, ſo 
iſt Ausſicht vorhanden, daß die auf hier abgeladenen Partien 
Roheiſen noch herankommen, was den Artikel etwas ruhiger 
werden ließ. Auch in Glasgow erfuhren Preiſe nach den letz⸗ 
ten Berichten einen kleinen Rückgang. Notirungen: Schotti⸗ 
ſches loco 1½ , Engliſches 1% ., Schleſiſches Coaks⸗ 
12; Rg. gefordert, Holzkohlen- 1% g. à C, frachtfrei 
Berlin. — Stabeiſen war zwar etwas gefragt, doch wurden 
Abſchlüſſe durch die in Folge der geſtiegenen Roheiſenpreiſe 
erhöhten Forderungen der Producenten erſchwert, gewalzt 3% 
— 4 g., geſchmiedet 4% — 5 ., Staffordſhire 5 ½ . 
D. Ek.; daſſelbe iſt der Fall bei alten Eiſenbahnſchienen. 
Notirungen zum Verwalzen 1% geboten, 1% , läuf⸗ 
lich, zu Bauzwecken 2—3 . — Blei 1 ohne 
Kaufluſt, loco 7 — 7½% Ag, Spaniſches Rein u. Co. 8% 
Sg. d C. im Detail — Zink geſchäftslos, ab Breslau WII. 
5.24.15 H gewöhnt. Mark. 5 ½ & nominell, loco 6—6 % Ag.& 
Er. — Zinn wurde in den letzten Tagen von Holland und 
England, beſonders von letzterem Platze ſehr flau gemeldet, 
was auch auf den hieſigen Markt einen Preisdruck ausübte, 
Banca⸗ 41 g., Engliſches 40 — 39½% , dr. Lk. 
Kupfer behauptete die bisherigen Preiſe, doch blieb der Um⸗ 
ſatz nur gering, da die Angebote zu mangelhaft waren. 
Für Engl. Kohlen dauerte die Nachfrage fort, ohne befriedigt 
werden zu können, da nichts davon herankam, ſelbſt wenn die 
Schifffahrt noch einige Zeit im Gange iſt, darf wenig erwar⸗ 
tet werden. — Coaks, Engl. loco 17% Ag. Yr Laſt, Holz⸗ 
kohlen 18% in Ladungen, im Detail 20 Yu D. Tonne. 

Scyhiffsteſte. 

Neufahrwaſſer, den 29. November. Wind: SO. 

Geſegelt: A. Scott, Volga (SD.), Antwerpen, Ge 
treide. — C. Bagmühl, Roſalie, Elbing, Güter. — W. Knop, 
Eliſe, Königsberg, Eiſen. — J. Curtis, St. Petersburg (S D.), 
Hull, Getreide. — J. M. Lund, 7 Soedskende, Norwegen, 
Getreide. — F. Biederſtaedt, Sebaldus, Norwegen, Getreide. 
J. Ohlmann, Wologda, Belfaſt, Holz. 

Den 30. November. Wind: SSO. 
Geſegelt: J. Rabregen, Maria, Stettin, Eiſen. 
Angekommen: C. Ehlert, Boruſſta, Hull, Kohlen. — 
J. Abrahamſen, Vaarſilden, Reval, Ballaſt. 
Den 1. December. Wend: Süden. 
Geſegelt: A. H. Bleckert, Alexandra (S d.), 
treide. — L. Carl, Phönix (SD.), Hull, Getreide. 
Nichts in Sicht. 
Frachten. 
* Danzig, 1. December. Neweaſtle oder Hartlepool 
4s 9% Quarter Weizen, Shields 178 r Load Balken, 228 
De Load Eichenholz, Copenhagen 14 , oder Aalborg oder 
Aarhuus oder Randers 17 4. Hamb. Beo. r Tonne Roggen. 
Der udsbörſe. 
Danzig, 1. December. London 3 Mon. 6,20% Br., 
Hamburg 2 Mon. 152% Br., Amſterdam 2 Mon. 143% 
Br., ie bez., Weſtpreuß. Pfandbriefe 3% 4 88 Br., do. 
4% 99% Br., 99 ½ bez., do 4½ % 103% Br., Staats- 
Anleihe 5% 108% Br., Danziger Stadt⸗Obligationen 99 Br. 
Danziger Privat⸗Actien⸗Fank. 
Status am 30. November 1862. 


Hull, Ge⸗ 


Activa: 2 
Geprägtes Geld „ RE SE TEE SERERT.:,  "©) 
Kaſſenanweiſungen und Noten der Preuß. Bank 9026 
Wechſelbeſtände 2 2,205,178 
Lombardbeſtände 30, 465,570 
Preuß. Staats⸗ und Communalpapiere. 19,029 
Grundſtücke und 1 ha ne . 45,785 
aſſiva. 
Aetien⸗Capital ole 1,000,000 
Noten im Umlauf 935,010 
Verzinsliche Depoſiten: 
mit zweimonatlicher Kündigung 795,620 
mit ſechsmonatlicher Kündigung 110870 
Guthaben der Correſpondenten u. im Giroverkehr 132,614 
Reſerve⸗Fondds °.. . 5 55, 
Der Verwaltungsrath. Die Direction. 
B. Roſenſtein. Schöttler. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert ın Danzig. 
Meteorvlogiſche Beobachtungen. 


2 Baromt.⸗ 


38 ge en Wind und Wetter. 

EN r.⸗Lin. 

30, 342,06 — 1,6 [S. mäßig; hell und ſchö n. 

1 8 34405 — 5.9 [S. do. do. do. 
1234,05 — 3,0 [S. do. do. do. 


20 Thaler Belohnung. 


Heute Nacht ſind mir verſchiedene Silberſachen, darunter 
ein großer Deckelpokal, mehrere Dutzend großer und kleiner 
Löffel, Theelöffel und Vorlegelöffel, außerdem eine Thee⸗ 
kanne von Britannia⸗Metall, mittelſt Einbruchs geſtohlen 
worden. Wer mir zur Wiedererlangung des Geſtohlenen 
verhilft, erhält obige Belohnung. 

Marienwerder, den 30. November 1862. 

Dr. Genzmer, 


D. Verlobung meiner älteſten Tochter Minna 
mit dem Kaufmann Herrn Herrmann 
Wohlgemuth aus Neuſtadt beehre ich mich 
allen Freunden und Bekannten hiermit anzuzeigen. 


B. Schwar 
844 BE Stargardt. 6 


Bekanntmachung. 

Die bieſige Stadtkämmerer ⸗Stelle, deren 
Gehalt mit Vorbebalt der Genehmigung der Kö⸗ 
niglichen Regierung zu Coeslin auf 500 Thlr. 
feſigeſetzt iſt, ſoll vom 1. Juli 1863 ab ander⸗ 
weilig beſetzt werden. Dualificitte Bewerber 
werden erfucht, ſich unter Beifügung ihrer Zeug · 
niſſe bis zum 1. Januar a. f. bei dem unters 
zeichneten Bürgerm iſter zu melden. 

Lauenburg i. Pommern, 27. Novbr. 1862, 


Der Magistrat. 11829] 


linve. 


Bekanntmachung. 

Zur Vermiethung des neben der öffentlichen 
Gartenanloge am Buttermarkt belege en einge⸗ 
zäunten A latzes von ca. 74 []Ruthen pe. Größe, 
welcher zur Zeit als Hoſplatz benutzt wird, auf 
drei Jahre vom 1. Juni 1863 ab, ſteht ein Li⸗ 
citationstermin 

am 6. December c., 

j Vormittags 10 Uhr, 5 
welcher um 2 Uhr geſchloſſen wird, im kieſigen 
Rathbauſe ver dem gern, Stadırath Strauß 
an, zu welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen 
werden. 

Wir bemerken dabei, daß auf das Meiſt⸗ oder 
nächſte Erſtgebot unbedingt der Zuſchlag, oder 
— beide Gebote nicht angenommen werden, 

nberaumung eines neuen Licitationstermins ers 
ſolgt, Nachgebote alſo keine Beritdfichtigung finden. 

Danzig, den 13. November 1862. 607 

1607 


Der Magistrat. 
oncurs- Eröffnung. 


Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht 


zu Danzig, 


1. Abtheilung, 
den 29. November 1862, 
Vormittags 11% Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Joh. 
Dietrich Conrad Oſtermann, in Firma 
D. Oſtermann & Co., iſt der kaufmänmſche 
Concurs eröffnet und der Tag der Zohlungs⸗ 
einitelung auf den 26. November c. feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Matte iſt 
der Herr Juſtizraih Breitenbach beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 


den 10. December c., 

5 Vormittags 17% Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 17 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Com: 
miſſar Herrn Stadt⸗ u. Kreisgerichtsrath Caspar 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 3 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder & zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſiße der Gegenſtände his 
zum 12. Jaunar 1863 eiaſchließ lich dem Ge» 
richte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha: 
ben von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken uns Anzeige zu machen. 


24]. 
da beſte Volks⸗Kalender 

iſt auch für 1863 
Steffens’ Volks-Kalender nu. 


1863. Mit 8 meiſterhaft ausgeführten Stahlſtichen, 
6 reizenden Illuſtrationen in Holzſchnitt, zahlreichen 
ſpannenden e von Max Ring, F. Fried⸗ 
rich, S. Verena, H. Markgraff, J. Ernſt zc.; voll⸗ 
ftandigem: Calendarium, Jahrmarkts⸗Verzeichniß, 
Genealogie ꝛc.; Rezepteu, Anekdoten, Denkſprlchen 
ze. Preis eleg. geh. 124 Sgr. Sauber geb. und 
mit Papier durchſchoſſen 15 Sgr. — Vorräthig 
in allen Buchhandlungen, in Danzig bei 


Th. Anhuth, gmscmact 10 
Boonekamp of Haag Bitter, 


vom alleinigen Erfinder M. v. Boonekamp, 
der bewährteste Ligueur zur Stärkung des 
Magens etc empfiehlt in Original-Elaschen 
und Gebinden zu Fahrikpreisen — Wieder- 
verkäufern mit Rabatt, 


F. W. Liebert in Danzig, 
Hauptniederlage Vorst. Gr. 49 4.1833] 


Magazin 
pharmacentiſcher, phyſikaliſcher und 
lechniſcher Geräthſchaſten 12 


| von 
Hugo Scheller, 
Danzig. Gr. Gerbergaſſe 7. 


Faortepiano's, 
Flügel, Pianino und 
Tafelform 


empfiehlt in großer Auswahl, ſowohl mit deut⸗ 
ſchem als engliſchem Mechanismus, bei mehrjäh⸗ 
riger Garantie, 


Eugen A, Wiszniewski, 
Langgafie No. 35. 2958 


Conc. Privat⸗Entbindungsanſt. 


mit beſonderen Garantien der Discretion und 
billigen Bedingungen, Berlin, gr. Frankfurterſtr. 
30, Dr. Bode. N 17765) 
ute Wagen: und Reitpferde ſind zu verkaufen 
G Langgarten Nr. 62, g 11858) 


F. E. Grohte, General-Agent, 


[1851] Jopengaſſe No. 2. 
Pracht -Ausgabe. 
Ni 1 — 1 0 
Hoffmann's Märchen für Zung u. Alt. 
20 Bogen. 78 Illustrationen und S colorirle Bilder. 
Preis nur 1 Thlr. / Preis nur 1 Thlr. 
4 Vorräthig bei 5 
E. Doubberck, 
Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung, Langgaſſe No. 35. [1852] 
Für Rechnung eines Hamburger Fabrikanten übernehme ich das Depöt der 
J beliebteſten Sorten f 19188 
I 2 
Cuba- u. Havanna - Cigarren 
und verkaufe dieſelben zum Fabrilpreis von 16, 20, 25 und 30 Thlr. p. Mille. — Sämmtliche 
Qualitäten kann ich mit vollem Recht als ſchön im Geſchmack und lieblich im Geruch empfeb⸗ 
len und werde bei vorläufiger TG von Proben a 25 Stück den Tauſend⸗Preis rechnen. 
Grünwald, Weida s 
11811] | visa. vis dem Lachs. 


DDD in EN eee TG eee eee 


Zu dem 


Für Damen: 

Muffen u. Pelerinen in jedem Pelzwerk, Mantelfutter, Fußtaſchen, 
Fußteppiche; ferner: eine große Auswahl Kindermuffen, Kinderkra⸗ 
gen zu billigen Preiſen. \ 
[1855] F. A. Hoffmann, »tweeraafe 14, 


——.— . , NUT 1 nee Er 


= N { Bis} r en: 
f Neife und Gehpelze aller Art, Schlittendeden und Pelzſtiefel. 


Pianino Friſche Traubenroſinen, Prin⸗ 
Flügel * tafeiförmige zeß⸗Mandeln, Smyrnaer und Ma- 


laga⸗Feigen, Alexandriner Datteln, 
Sulianin⸗Roſinen und eingemachte 
1 Früchte in Gläſern als:Reine⸗Clau⸗ 
Pinnoforte-Fahrik den, Pfirſiche, Apricoſen, Kirſchen, 

— ee 2] gemiſchte Compots, Mirabellen, 
Mugo Siegel, Langgeese DD kothe und weiße Birnen, Quitten, 


in Polisauder, Nussbaum und Maha- 
soni Aeussern empfiehlt in Auswahl bei 
solider Arbeit mit einſacher wie eleganter 


Die erwartete Sendung Weich el⸗ und eſchälte 9 
Solaröl-Lam en, empfing I empfiehlt a en 
8: 2 = ſch⸗ g 0 
je hielt m a ir yet [1828] Robei t Hoppe, 
e. 


Breitgaſſe und Langgaſſe. 
Große füße Mandeln, diesjährige 
Find und kleine Gläfer gemifchte 
rüchte zum Belegen des Marzi⸗ 
pans empfiehlt | 
lis Bobert Hoppe. 
Vier ee ann Kan ade 
. B. er tell Wo., Langg. 72. miſſion erbalten und Amisteble | W De 


Er . b billigften 1 2 i 

Fein he eps küche g 4895 Keen Laubenheimer a Fl 
frei den Bahnhöfen Dirſchau, Pelplin, Czer⸗ 20 , A 
N Terespol, empfiehlt billigſt * 


olaröl, prima Ware 12 Tol, vr. Ci, 


Photogen und Petroleum billigſt. Die zu obigen 
Lampen gehörigen Glocken, Cylinder, Glas: 
vaſen, Brenner, Dochte, ꝛc. habe ſtets vor: 
räthig. Räumungs halber 1155 ein Sortiment 


meingene Schiebelampen und 
Fränkiſche Lampen sum as 


verkauf geſtellt welche billiaſt empfehle. 1860] 


M. Baecker in Mewe. 


inige 4, 3 und 7 
Boofe, 0 wi Abele zu 
oofe, fo w e 
goofe, | e An dien 


4009 Thlt ſehr ſichere ſtädtiſche Hypo⸗ 


„„ 2, 8, 4 und 
babe ich noch billigſt ab⸗ thek find ſofort mit Damno zu cediren 
re zulaſſen. ; Adreſſen Danziger Zeitung unter 1825. 
6 N La. el W 55 22 
0 mem geehrten Wırblifum bechre ich mich Die 
16940) „A. MAseloO 12 E ergebene Anzeige zu machen, daß ich Sonn⸗ 


| üſe, Wanzen nebſt Brut 
atten, Seen, Fran Br Mot- 
ten, Erdgrillen (Grylus Gryllotalpa) zc. ver? 
tilge gründlich mit ſichtlichem Gefolge und 2 
jähriger Garantie. Wilh. Dreyling, 
125661 Kal. app. Kammerjäger, Altes Noß 6. 
irca 50 Stck. von trodn. Holz gut gearbeitete 
C Spiritusſäſſer, 860 Oct Juha die ſich 
zu Transportfäſſern eignen, und 20 Fäͤſſer von 
460 Quart find räumungshalber billig a 
Große gelefene 


kaufen Fiſchmarkt 6. 
Mandeln zu Mar⸗ 
zipan empffieblt billigſt 1836 
F. E. Goſſing, Heil.⸗Geiſt⸗ u. Kuhg.⸗Ecke 47. 


abend den 29. v. Mis. in meinem Haufe 
Hundegaſſe No. 14, meine Conditorei 
wieder eröffnet habe, und bitte ich mir das Ber 
tranen auch ferner zu ſchenken, welches mir während 

Jahren in meinem flühern Geſchäftslokale, 
Glodenthor No. 142, in fo reichem Maaße zu 
Theil wurde. Durch“ die größte Pünktlichkeit und 
Neellität werde ich mich deſſelben ſtets werth zu 
zeigen ſuchen. 
Hieſige wie auswärtige Beſtellungen 
werde ich jeder Zeit auf das Sorgfältigſte und 
Billige ausführen. a 


1 4 
errmann Rathcke, 
[1739] Conditor. 


7 


— 


An Magenkrampf und 


Verdauungsschwäche etc. 
Leidende erfahren Näheres über die Dr. 
Doecks'ſche Kurmethode durch eine ſo eben er⸗ 
ſchienene Brochre, welche gratis ausgegeben wird 
in der Expedition dieſes Blattes. [2068] 

Photographien aller Art wie Ein⸗ 
rabhmungen derſelben, desgleichen hübſche billige 
Stellrähmchen zu Viſitenkarten⸗Bildern empfiehlt 
in großer Auswahl . 222 

J. L. Preuß, Poetechaiſengaſſe 3. 
Gelegen zusgedichte aller Art fertigt 

17532 Rudolph Dentler. 
Menn. in den verſchiedenen Marken auf's Voll ⸗ 

ſtändigſte affortirtes Weinlager empfehle ich 
zur gütigen Benutzung angelegentlichſt. 

Herrmann Rathcke, 


Conditor, Hundegaſſe 14. 


Winter⸗ und feinſte 

7 Double⸗Röcke zu enorm 

billigen Preiſen bei Jacobi, Breit⸗ 
gaſſe No. 111. 11821 


Ich empfing pommerſche Spick⸗ 


gänſe und Gothaer Cervelatwurſt, welche beſtens 
em 1837 


fehle. 
F. 6. Goſſing, Heil.⸗Geiſt⸗ u. Kuhg.⸗ Ecke In, 
id aller Art, . 1 Haſen, RNebhühner, 
N PIREDRDNIE ne ꝛc. — 


[1740] 


[1857] B. Menſing, Hundegaſſe 50, 


Morgen Dienſtag Spritzkuchen d Sick. 5 Pf. 

[1857 B. Menfing, Hundegaſſe 50. 
elicate pommersche Spickgänse 
empfing und empfiehlt; .. 


Herm. Gronau, 


Altst. Grab, 69, vis-a-vis dem Hausthor. [1840] 


ine artie polniſcher Kiehntheer iſt 
im Comptoir Hundegaſſe 57 zu verkau⸗ 
fen. 17971 


— . m (＋—— —¾ I 
Auſſocié-Geſuch. ZEN 
Für ein feines kaufmänniſches Geſchaft, in 
einer bedeutenden Stadt, welches 2 Jahre mit 
den beſten Erfolgen arbeitet, wird, da die Aus⸗ 
dehnung des Geſchäſts von Tag zu Tag zus 
nimmt und der Inhaber deſſelben ein einzelner 
unverheitatheter junger Mann it, ein Compagnon 
mit einem disponiblen Vermögen von 2—4000 
Thlrn. aue ; demjelben wird dadurch eine les 
benslangliche ſichere Exiſtenz gegründet; wün⸗ 
ſchenswerth wäre, noch vor Weihnachten einzu⸗ 
treffen. Reflectanten belieben ihre Adreſſen u: ter 
Nr. 1805 in der Expedition der Danziger Zei⸗ 

ung abzugeben * 
NN einem der größten Güter in der Nähe von 
Marienwerder iſt die Stelle eines Wirth⸗ 
ſchafts⸗Eleven, gegen eine jährliche Penſion von 
120—100 Thaler offen. — Anmeldungen werden 
im Comptoir, Hundegaſſe 82, 1 Treppe 
in praktiſcher erfahrener 18 eetor. 
der poluiſchen Sprache mächtig und mit guten 
Zeugniſſen verſehen, ſucht ſogleich oder von Neu⸗ 
jahr ab eine anderweitige Stelle, am liebſten im 
Großherzogthum Poſen. Adreſſen werden durch die 
Expedition der Danz. Ztg. unter der Chiffre St. 
C 
wei Gehilfen für's Materfal⸗Geſchäft und 
Schankwirthſchaft, die jedoch der deutſchen, 
wie der polniſchen Sprache mächtig ſind, finden 
ſofort, oder zu Neujahr ein Unterkommen, durch 


den Agenten Joh. F. Froſt, Mewe. 1845 

In meinem Schniuwaaren⸗Geſchäft kann ein 

tüchtiger Commis, welcher polniſch ſprechen 

Nähere M. poste 
[1841] 


erbeten. 


muß, ſofort eintreten. Das 
restante Putzig. 


1 Commis und 1 Lehrling 


finden in meinem Eis enwaaren- 
Geschäfte Stellen. [1862] 
Rudolph Mischke, Danzig. 


Eine gebildete Dame, die auch muſikaliſe iſt, 


ſucht eine Stelle als Geſellſchafterin. Adreſſen 


bittet man unter 1824 in der Expedition dieſer 
Zeitung einzureichen. 


Permanente Kunſtausſtellung. 


Neu hinzugekommen auf drei Tage: 
Carl Scherres. „Dämmerung im 
Winter“, gemalt im Auftrage Ihrer 
Exellenz der Frau Generalin von 
i Werder in Königsberg. 1854] 
rr cee ee 
Electriſches Sonnenmikrobkop 
im wohlgeheizten Apollo- Saale, 7. eute 
Dienſtag, Abends 7 Uhr, 3 Votſtellung. 
Norden Mittwoch 4. Vorſtellung. 11883 
C, A. Schröder, Gbemiter aus Berlin. 
uckau. inerftag, den 4. Decmbr. 
Stadt- Theater. 
Dienſtag, d. 2 Dechr, e e 


enefiz für den Kapellmeiſter Hrn Denede, 
Io: dicke Oper in 2 Acken von L. v. 


Mittwoch, d. 3. Decbr. (3. Abon. Nr. 18). 
Ein deutſcher Krieger. Schauſpiel in 3 
Acten von Bauernfeld. 11855 

ie Abonnenten der Nummern 1, 5, 9, 18 7c. 
in den erſten Ranglogen werden von dem 


— 


beſonderen Malheur verfolgt, daß an ihren 


heaterabenden fait durchgängig Poſſen ꝛc., aber 
einahe niemals Opern zur Aufführung gelangen. 

ndem wir 1 5 einer verehrlichen Theater⸗ 
Direction als ein „Molheur“ darstellen, find 
wir überzeugt, daß dieſelve dieſe bisher fo ſtief⸗ 
mütterlich behandelten Logen recht bald und 
recht oft mit guten Opern erfreuen wird. 

11856 Mehrere Abonnenten, 


Druck und * = > W. Kafe mann 
anzig. 


